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Nur das ijt wahr! 


Verleumdern ins Stammbuch. 


Senator Utta, der Leiter der deutſch⸗ bürgerlichen 
Wahlaktion, ſagte in einer Vorwahlverſammlung: 

„Die Deulſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei ziehe es 
vor, mit der PPS und den jüdiſchen Sozialiſten zu gehen. 
Für den rechten Deutſchen ſei aber ein ſolches Mitgehen 
nach den Ereigniffen am Palmſonntag undenkbar. Man 
könne mit denen keine Kompromiſſe ſchließen, die den 
deulſchen Kaufmann, den deutſchen Handwerker boykottie⸗ 
ren und deutſche Arbeiter entlaſſen, weil ſie eben Deutſche 
ſind.“ 

Wohlgemerlt, Senator Utta nimmt es den deutſchon 
Sozjaliſten übel, wenn fie mit polniſchen und jüdiſchen 
Sozialien gemeinſam in den Wahllampf gehen. Senn lor 
Utta aber bekleidet das Senatorenamt mit Hilfe der Stim⸗ 
men der nationaliſtiſchen jüdiſchen Zioniſten, und der Lod⸗ 
zer jüdiſche Vankier und Zioniſtenſührer Dr. Roſe blatt 
iſt gleichſam Repräſentant des bürgerlichen D. 
im Seim, weil ja bei den letzten Seimwahlen die Dentſch⸗ 
bürgerlichen von Lodz auf Geheiß Uttas auf ihn geſchloſſen 
geſtimmt und ihn ſomit gewählt haben. 

Wohlgemerkt, Senator Utta jagt, „man könne mit 
denen keine Kompromiſſe ſchließen, die deutſche Arbe: 
entlaſſen, weil ſie eben Deut che find”. Die deutſchen So⸗ 
zialiſten haben jedoch ein Wahlbündnis geſchloſſen mit 
polniſchen und jüdiſchen Werktätigen, zur Wahrung der 
gemeinſamen Intereſſen, und nicht mit polniſchen oder 
jüdiſchen Bankiers, Kapitaliſten und Unternehmern, mit 
denen Senator Utta und ſeine Leute von der „Wahl⸗ 
front” ſtändig zuſammengearbeitet haben und auch weiter 
im geheimen paktieren. 
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Der „Führer“ der „Jungdeutſchen“⸗Gruppe des Se⸗ 
nators Utta, Prietz, überbietet ſeinen „Oberführer“ 
noch in der bewußt falſchen Darſtellung, indem er den 
deutjhen Sozialiſten vorwürft, „daß fie nach dem Paim⸗ 
ſonntag 1933 mit dem Mob zuſammengehen, der die 
Steine gegen das deutſche Gymnaſtum geworſen hat!“. 

Die Gemeinheit dieſer Behauptung tritt offen zutage, 
wenn man ſich vergegenwärtigt, wer zu den antideutſchen 
Demonſtrationen in Lodz aufgerufen hat, 

daß es die Föderation Polniſcher Verbände der Va⸗ 
terlandsverteidiger“ (Federacſa PZOD) geweſen iſt, d'e 
in einem Aufruf auf die Geſchehniſſe in Deutſch and hin⸗ 
weifend, u. a. verlangt hat: „Werft aus Polen all das, 
was deutſch iſt! Werſt die germaniſche Preſſe weg. die 
von Falſchheit und Haß durchdrungen ſſt! Vernſchtet alle 
deutſchen Auſſchriſten, die unſer Nationalgefüht provozie⸗ 
ren! Macht aus Lodz eine Stadt, die nur den polni chen 
Intereſſen und der polniſchen Staatlichkeit dient!“ 

— daß die Ausſchreitung am Palmſonntag gegenüber 
deutſchen Juſtitutionen das Werk vom polniſchen und jüri⸗ 
ſchen nationaliſtiſchen Mob war, dem, wenn 
auch in geringerem Maße, auch die „Lodzer Volkszeitung“ 
zum Opfer fiel, 

— daß Oberſt Walauſti, der jetzige Leiter der „Wid⸗ 
zewer Manufaktur“ und Stadtverordnetenkendidat von 
ſeiten der „Sanaeſa“, derjenige war, der die Anſprache 
bei der antideutſchen undgebung am Palmſonntag hielt, 
und daß der an den Ausſchreitungen teilnehmende jüdiſche 
Mob bei den fjüdiſchen bürgerlichen Nationaliſten ſeine 
Heimſtätte hat, mit denen ja gerade die Deutſ ch bürgerlichen 
in jahrelanger Arbeits und Wahlgemeinſchaſt ſtanden. 


Der jugendliche Wahlmacher der „Wahlfront“, 
Prietz, erlaubte ſich folgende unlogiſche Ausführung: 
„Die Sortaliften machen es auch (Rimbfen um deutſches 
Recht und deutſche Schule), weil ſie wiſſen, daß ohne den 
Kampf um die deutſche Schule der deutſche Arbeiter nie in 
den Reihen der Markiſten ſtehen würde. Und hier iſt der 
»emaltige Widerspruch zu verzeichnen: ein international 

nkendes Prolelarial kümmert ſich um die Erhaltung 
ber Vollsſchulen.“ 
ir nehmen einer ſolchen tatſächlich widerſinnigen 
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Nur die Tat lann uns helfen. 


Lehnt die Schreier und Nichtstuer ab! 


Bei einer jeden Wahlaktion finden ſich Leute, die nie 
etwas für eine Sache getan haben, ſprechen große Worte 


der Nichtstuer übertönt werden. 
Der Wahlkampf innerhalb der deutſchen Bevölkerung 


eulſchen kulturellen 

gen Männer, die Jahr für Jahr 

und Tag für Tag auf der Wacht der Intereſſen des 
Deutſchtums hierzulande geſtanden haben. Denn 

wer find denn die Leube, die heute in der den 

lichen ſogenannten „De Wahlfront“ 


Belange getan haben, ge 


den Worte vom Di 4 ſprochen und die He 
gen die Deutſche Sozkaliſtiſche Arbei 


Wo waren denn dieſe Borns, Fiſchers, Gin; 
lings, Lippelts und wie ſie ſonſt alke heißen, a 
den Kampf um die deutſche Schule zu führen, a 
um die Gleichbere gung der deubſchen Werkt 
Aemtern und Stellen zu kämpfen, als es galt, das deulſche 
Volk all die Jahre abwehrfähig gegen alle Angriffe auf 
ihr kulturelles Gut zu machen? Wo hat man jemals etwas 
davon gehört, daß dieſe Leute den Mun ‚achten, in 
dieſem Kampfe offen ihren Mann zu ſteiſen, u r ſich auch 
nur der Mühe unterzogen hätten, in d. in mühſeligen 
Kampfe auch nur mitzuhelfen? 


Niemals und nirgends hat man dieſe Herren in der 
Kampfesfront um die kulturellen Rechte der deutſchen 
Minderheit geſehen! 

Sie haben es immer vorgezogen, abfeits zu ſtehen, und 
machten ſich höchſtens einmal durch Nörgelei und unſinni⸗ 

ges Beſſerwiſſentum bemerlbar! 

Heute dagegen ſpielen ſie ſich als die Koryphäen des 
Lodzer Deutſchtums auf, heute ſchreien ſie ſich den Hals 
heiſer und ergehen ſich in einer häßlichen Schimpflanonade 
gegen die deutſchen Sozialiſten, gegen diejenigen, die bis⸗ 
her die Hauptarbeit für das Deutſchtum geleiſtet haben 
und noch leiſten. Dieſe „Koryphäen“ der Deutſchbürger⸗ 
lichen können ſich auch nicht mit der geringſten Tat für das 
Deutſchtum ausweiſen, und darum müſſen fie ihr Nichts⸗ 
tun hinter dieſer abſcheulichen Schimpftanonade verſtecken, 
darum verfallen ſie auf die Methode des „Haltet den 
Dieb“ ⸗Rufes und ſuchen die auf fie laſtende Schmach auf 
andere abzuwälzen. Dieſe Leute haben erſt jetzt im Wahl⸗ 
ſieber entdeckt, daß man mit ſeinem Deutſchtum nicht hin⸗ 
ter dem Ofen ſitzen darf, erſt jetzt, wo es um die Stimmen 
der deutſchen Wählerſchaft geht, bequemen ſie ſich dazu, ein 
paar Worte zu reden, um ſch nach den Wahlen wieder 
in den völkiſchen Murmelſchlaf einzulullen und die Ar⸗ 


beit den anderen, alſo den deutſchen Sozialiſten zu ber 
laſſen. 

Sie find wie ein Saiſonartikel, der leicht und gefällig 
iſt, aber nur für die Dauer der Saijon berechnet iſt. 
Und dieſe Saiſon iſt für ſie die Wahlzeit. Der leichtfertig 
Denkende und jeder Mode Nachlaufende läßt ſich wohl 
derartige Safſonartikel anſchmieren, der bedächtige und 
überlegte Menſch zieht aber die jolide, bewährte Ware 
vor, die dauerhaft und nicht nur für Zeiten der Saſſon 

beſtimmt iſt. 

Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeits ⸗ 
partei Polens und ihre wirklichen Führer, die heute 
noch ohne Ausnahme bei der Partei ſind, haben im 
Lore ihrer 12jährigen Tätigkeit zur Genüge bewieſen, 
daß nur auf ihrer Seite immer das Deutſch⸗ 
tum der Tat geweſen iſt. 

Die unzähligen Hilſeleiſtungen in allen möglichen 
Fragen, die der deutſchen Bevölkerung non den Bere 
tretern der DSA zugute kamen, die zahlreichen, 
vielſach von größtem Erfolg gekrönten Kämpfe um bie 
kulturellen Rechte der deuſchen Minderheit in Polen, 
alle die großen Verdienſte der DSA haben ſich ber 
deutſchen Bevölkerung zu Mark ins Gedächtnis ein⸗ 
geprägt, als daß es durch das Geſchrei und die Hetze 
einiger tatenloſen Agitatoren über Nacht vergeſſen 
gemacht werden könnte. 


Immer war die DSA die erſte auf dem Plan, wenn es 
galt, einen neuen Anſchlag auf die Rechte der Deutſchen 
abzuwehren, und bevor ſich die Deutſchbürgerlichen anſchick⸗ 
ten, um wieder einmal hinterherzuſchlumpern, war die 
deutſche Tat von den deutſchen Sozialiſten bereits voll⸗ 
bracht. 

Für den deutſchen Werktätigen, der einen logiſchen 
Vergleich zwiſchen dem leeren, auf Stimmenfang abge⸗ 
ſtimmten marktſchreieriſchen Gerede der Deutſch⸗ 
bürgerlichen und den unumſtößlichen Taten der 
deutſchen Sozialiſten ſtellen wird, wird die Ent⸗ 
scheidung darüber, für welche von dieſen beiden Gruppie⸗ 
rungen er ſeine Stimme abgeben ſoll, nicht ſchwer fein. 

Für ſchöne Worte hat es noch nie etwas gegeben, lurch 
ſchöne Worte kann auch dem Deutſchtum nicht ges 
holſen werden. 

Nur die Tat hat in einem Kampfe Geltung, nur die Tak 
kann uns eine Beſſerung unſerer Lage erhoffen laſſen. 
Darum erweiſt nur derjenige dem Deutſchtum unſerer 
7 5 wirkliche Hilfe, der deutſche Männer der Tat wählt. 

n 


dieſe Männer der Tat find die Kandidaten ber Deut 
ſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens, 
die auf der großen „Arbeiterliſte der ſozialiſtiſchen Einhelt 
und der Klaſſenverbände“ aufgeſtellt find, 


FP A Add p ⁵˙ c ˙·— ESEL RETTET, 


Anſicht des Wahlredners der Deutſchbürgerlichen gegen⸗ 
über Abſtand, auseinanderzufeken, was „international“ 
iſt, und daß Internationalität keinesfalls das Nationale 
verdrängt, vielmehr gut verſtandenes Volksbewußtſein erſt 
internationales Empfinden ermöglicht, ſchon wegen der 
Borniertheit dieſes Jugendlichen, der ſich an nichlsſagen⸗ 
den Phraſen hält. Aber vielleicht kann ihn und die an⸗ 
deren, die ſich von dieſen widerſinnigen Phraſen einfan⸗ 
gen laſſen, folgendes belehren: 

Nur die deutſchen Sozialiſten, die verleumdeten inter⸗ 
nationalen „Marxiſten“, haben ſich bisher mit äußerſter 
Energie und Aufopferung für die kulturellen Rechte und 
die deutſche Schule eingeſetzt, die Deutſchbürgerlichen wa⸗ 
ren dazu noch nicht genug „völkiſch erwacht“. „Einen ge⸗ 
chichtlichen Tag des Lodzer Deutſchtums“ bezeichnete die 
„Freie Preſſe“, das Blatt der „Wahlfront“, das ſich jetzt 
in der Verleumdung der internationalen „Marxiſten“ nicht 
mehr überbieten kann, die Rieſenkundgebung der deutichen 
Eltern in der Lodzer Philharmonie im Juni v. Is., die 


von der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei einberufen 
worden war, und die „Freie Preſſe“ ſchrieb über die Ver⸗ 
anſtaltung, auf der die Redakteure Heile und Zerbe die 
Hauptreſerate hielten, denen man jetzt deutſches Bewufßt⸗ 
fein abzuſprechen verſucht: „Die Elternver ammlung ge: 
ſtaltete ſich zu einer gewaltigen Kundgebung des hieſigen 
Deutſchtums für die Erhaltung der Schulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache; zu einer Kundgebung, die von einer in 
Lodz kaum je geſehenen Begeiſterung und Entſchloſſenheſt 
getragen war“. „Wer das nicht miterlebt hat, 
es nicht glauben, wenn er's leſen wird“, in: 
hochſtehender Teilnehmer nach der Tagung und fügte 
zu: „dies war der größte Tag meines Lebens“. 

Und dieſen „geſchichtlichen Tag des Loder Deutſch⸗ 
tums“ und dieſen „größten Tag meines Leb hat die 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei herbeigefſſhrt, um 
dies hat dem verantwortlichen Schriftleiter Emil Zerb⸗ 
den man heute einen „marxiſtiſchen Volksverfüchre 
nennt, „ der acht Monaten Haft eingebracht, 


n 


Lodzer Bollsgeltung — Sonnabend, den 26. Mai 1934. 


Die Leute mit „reinen“ Händen. 


Wie bekannt, beſitzt unſere Stadt lein eigenes Clel 
zitätswerk, auch line eigene Straßenbahn, ſio muß ſich mit 
der Rolle eines Aktionärs in dieſen beiden privaten Unter⸗ 
nehmen begnügen. Als ſolcher hat ſie das Recht, Vertreter 
in den Auſſichtsrat dieſer Werke zu ſenden. Die Te 
nehmer an den Sitzungen des Aufſi srates erhalten Di 
ten und Tankiemen. Die ſozialiſtiſchen Vertreter im 
Eleltriz erk oder in der Straßenbahn haben dieſe 
Summen an die Stadklaſſe zurückgezahlt gemäß dem Be⸗ 
schluß der Stadtverordnetenverſammlung, der davon aus⸗ 
ging, daß die Vertreter die Intereſſen der Stadt wahren 
und darum auch ſich kein Geld in Anſpruch nehmen 
können. Zurückgezahlt wurden dieſe Summen auch von 
unſeren Skadtperordneten, die an ſolchen Sitzungen teil 
nahmen, von und Klimm. Die Vertreter aus den 
Reihen der Regierungspartej und Chadeeja behielten dir 
Gelder für ſich. 

Vor uns liegt eine Zuſammenſtellung der Finauz⸗ 
abteilung vom 18. Januar 1931, aus der heworgeht, daß 
Ing, Wojewodzki — zurzeit Regierungskommiſſar 
tadt Lodz und Stadwerorduetenkandidat der R 

5 Zloty und 33 Groſchen an Diäten 
i ſich behalten hat, daß Groszkow⸗ 
ſti 87211 Zloty 4 Groſchen abhob, Wolezynſki 
ſef, Direktor bei J. K. Poznanſki, Abgeordneter der Re⸗ 
tei und Kandidat für den 7. Wahlbezirk — 
0 4⁵² Zloty und 14 Groſchen, Abgeordneter der Regie. 
rungspartei Waszkiewictz Franciszek — 14 703 31. 
35 Gr., Kulamomicz Ignacy — 6534 Zl. 67 Gr., 
Adamſki Wladyſlaw Lehriſtlicher Demokrat) — 3200 
Zloty, P e Seweryn lregierungsfreundlicher 
NPR-Mann) — 3334 Zloty 67 Groſchen an ſich nahmen. 
eje Gelder Me alſo in die eigene Taſche. Und 
dieſe Leute find es, die den Sozjaliſten vorwerfen, eine 
unverautwortliche Wirtſchaft geführt und den Arbeitern zu 
hohe Löhne ge zahlt zu haben. Und dieſe Menſchen nennen 
ſich Leute mit reinen Händen. Und gerade dieſe Leute 
wollen die Stadtwirtſchaft geſund machen. 

* 

Und die „Freie Preſſe“, das Organ der bürgerlichen 
Wahlgruppe „Deutſche Wahlfront“, führt eine Auslaſſung 
des früheren Chriſtlichen Demokraten und jetzigen Regie⸗ 
rungsanhängers Kulamowicz gegen die ſozialiſtiſche Stadt 
ft an, dieſe mit dem Titel „Die Wirtſchaft der 
Marxiſten“ verſehend. In dieſen Auslaſſungen wird gegen 
die Subventionen, die kulturelle Organiſationen, auh 
deutſche, e halten haben, gewettert. Nur verſchweigt hier⸗ 
bei die „Freie Preſſe e“ ihren Leſern, daß gerade Kulamo⸗ 
tvicz es war, der in der letzten Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung u. a. auch gegen das von den deutſchen Sozialiſten 
für den Thalia⸗Verein erworbene Subſidium auftrat und 
ſich auch ſonſt als „Deutſchenfreſſer“ zeigte. Ueberhaupt 
bedient ſich die „Freie Preſſe“ in ihrem Haß gegen die 
deutſchen Sozialiſten des letzteren andauernd der Aus⸗ 
laſſungen von ſolchen Leuten, die als notoriſche Feinde 
des Deutſchtums bekannt ſind. Eine überaus berwerfliche 
Methode, auf die die Deutſchen reagieren werden. 


Impoſante Wahlverſammiung der dSup 
in Tomaſchow. 


Ale Tomaſchower Deutſchen ſtimmon für die Lifte 
der DSA. 


Eine impoſante Wahlverſammlung der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeitspartei fand am Donnerstag abend 
in Tomaſchow ſtatt. Der Saal des evang. Gemeindehar⸗ 
ſes, in welchem die Verſammlung abgehalten wurde, war 
vollſtändig überfüllt, fo daß viele noch im Korridor ftehe 
mußten. Die DSAB iſt in Tomaſchow auch die ein 
deutſche Gruppierung, die einen Wahlvorſchlag eingebr 
hat, die Organiſation der deutſchen W tigen iſt ſomit 
die einzige, bei der Wahl öffentlich auftretende Repräſen⸗ 
lation der deutſchen Bevölkerung von Tomaſchow. Wenn 
man auch nicht ſagen kann, daß alle Tomaſchower Deut⸗ 
ihen S iſten find, jo zeigte die große Beſucherzahl und 
eit der Verſammlung, für die Kandidaten 
chen Arbeitspartei zu ſtimmen, 
Führerin und Repräſentantin des 
en Deulf ſchtums anerkennen und bereit find, ihr 
bei der Wahl Gefolgſchaft zu leiſten. 

Die Verſammlung wurde vom Borfipenden des 
Wahlkomitees der DS Ap Rape eröffnet, der auch d 
erſte Referat hielt. Redner 5 eingehend, wie die 
Tomaſchower Bevöllerung zur Wahl gehen ſoll und unter⸗ 
richtte die Verſammelten über die gen vorbereiten⸗ 
den e der AP. Redner brandmarkte hier 
i ſogenannter Evangeliſ cher“, die 
und auf der Liſte 
Perſonen ſind 
1 oten und > 


wird durch ihre Heberläufer 
zur Sanacja wirklich keinen großen Verluſt haben. Denn 
daß dieſe Leute der Sanacja deutſche Stimmen zuführen 
werden, damit fit abſolut nicht zu rechnen. Zum Schluß 
erläuterte Gen. Rapke noch verſchiedene techniſche Fragen 
in bezug auf die Wahlen. 

Darauf ergriff der 
Otto Heike da 
die Lifte der D 


maſchow iſt, alle Anweſenden ermahnte, ihre Stimme für 
dieſe Liſte abzugeben. Die Deutſchen von Tomaſchemn 
müßten bei der Wahl ihre Stärke bekunden, und da für die 
Tomaſchower Deutſchen keine andere Liſte als die der 
Doe in Frage komme, gebe es für alle nur die Wahl —— 
für die Kandidaten der deutſchen Sozialiſten zu ftimmen. 

Die Reden wurden von den zahlreichen Anweſenden 
mit Beifall aufgenommen, und alle erklärten ſich einmütig 
bereit, für die Lifte der DSA zu werben und zu ſtimmen. 
Dieſe Bereitſchaft äußerte ſich auch darin, daß viele V 
ſamlungsteilnehmer nach Schluß der Verſammlung ſich 
am Präſidiumstiſch Wahlmaterial geben ließen, um Pro⸗ 
paganda für die Lifte der DEARB zu leiſten, 


Der deutliche Schnabel. 


In einem großen zweiſpaltigen Artikel, in dem ſich 
die „Freie Preſſe“ mit uns auf ihre ſchon einmal beim 
richtigen Namen genannte Art „auseinanderſetzt“, ſtellt 
ein „Einſender“ die Behauptung auf, daß wir uns nur des⸗ 
halb der deutſchen Sprache bedienen, weil uns „der Schna⸗ 


bel fo gewachſen iſt“. 
Wir geben dem „Vater“ dieſer Feſtſtellung recht. Es 
iſt ſo, wir ſind Deutſche, weil wir als Deulſche Welt 


lamen, und wir reden deutſch, weil uns der nabel ſo 
gewachſen iſt. Wenn der „Einſender“ uns glauben machen 
will, daß er aus anderen Gründen deutſch redet, dann 
bleibt nur übrig anzunehmen, daß bei dem „Einſender“ 
ein anderer Körperteil das Sprechorgan iſt. — Er ſuche 
ſich einen Reim zum Worte Marſch. 
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Baris — Halteitation nach Genf. 
Letzte Beſprechungen für die Abrüſtungskonſerenz? 


Paris, 25. Maj. Am Freitag traf eine go 
Reihe politischer Perſönlichkeiten hier ein, die ſich auf 
Wege nach Genf befinden. Norman Davis begab ji 
ſofort nach der Ankunft in die amerikaniſche Botſchaft. Er 
wird am Sonnabend nachmittag eine Unterredung mit 
Barthon haben und abends nach Genf weiterreiſen. 

Der Vorfitende der Abritſumgsdonſerenz Hender⸗ 
ſon traf gleichfalls am frühen Nachmittag des Freitag 
in Paris ein. Er fuhr ſofort zur engliſchen Botſchaft, um 
mit dem Botſchafter Clark über die letzte Entwicklung der 
franzöſiſchen Politik zu ſprechen. 

Der engliſche Außenminiſter Simon wird erſt am 
Sonntag in Paris erwartet. Eine Begegnung mit Bar⸗ 
thou iſt nicht vorgeſehen. Es iſt aber wahrſcheinlich, daß 
die beiden Außenminiſter Gelegenheit nehmen werden, ſich 
über die letzte Entwicklung der Lage zu unterhalten, da 
Barthon die Abſicht hat, mit dem gleichen Zug am Sonn: 
tagabend nach Genf abzureiſen. 

Der lürkiſche Außenminſſter Tewfik! Ruſchdi 
Bey, der auf der Durchreiſe nach Genf in Paris eintrof, 
wird vor der Weiterreiſe von Barthou und anſchließend 
vom franzöſiſchen Miniſterpräſidenten empfangen werden 


Verhängung der Stadträte in Lettland. 


Riga, 25. Mi. Der lektiſche Innenminiſter hat 
für die Dauer des Ausnahmezuſtandes fämtliche Stadtver⸗ 
ordnelenverſammlungen in ihrer Tätigkeit verhängt und 
die Magiſtrate mit allen Vollmachten verſehen. 


Weitere Streilzuſammenftöße in Amerila 


Zwei Arbeiter getötet, viele verletzt. 


Neuhork, 25. Mai. Wie aus Toledo (Ohio) ge: 
meldet wird, hat die auf 6000 Mann angawachſene Menge 
der Streikenden nach Einbruch der Dunkelhest ihre An⸗ 
griffe auf die Nationalgarde erneuert. Die Truppe muſßzle 
abermals von der Schußwaſſe Gebrauch machen. Dabei 
wurden 2 Streikende getötet und eine größere 
Anzahl verletzt. Unter den zahlreſhen Verhafteten ſollen 
ſich 22 kommuniſtiſche Agitataren befinden. Man befürch⸗ 
tet weitere blutige Ausſchreitungen, da die Streikenden 
aus Detroit mit Maſchinengewehren verſehen 
wurden. Auch Dynamitanſchlüge werden erwartet. Sünnt⸗ 
liche Fabriken find von Truppen beſetzt, dir auch für den 
Fall des Abflauwens des Streiks nech einige Zeit dort 
verbleiben ſollen. 


Ausbreitung der Streitwelle. 


Neuyork, Mai. Die leiteden R 
in Waſhington befaßten ſich am Donne 
mit der Streiflage, die nach wie vor a 
ſehen iſt. Jetzt kommt zu den mit größter Erbiltenug 
geführten Arbeitstäm in Minneapolis und Toledo 
noch die Drohung eines Riſonſtreiks in der Staglinduſtr e. 
Der Metallarbeiterverband kündigt für den 16. Juni einen 
allgemeinen Ausſtand an, falls ſeine Forderungen nicht 
bis zum 10. Juni bewilligt würden. Der Hafenarbeiter⸗ 
ſtreik an der Küſte des Stillen Ozeans dauert nım ſchon 
3 Wochen. Der Schiffsverkehr iſt in allen Häfen von San 
Diego bis Seatlle faſt vollſtändig ſtillgelegt. 
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Boderewiti gegen die Aukenbolit 
der Ganatie. 


Paris, 25. Mai. Die Zeitung „Le Jour“ bri 
eine Unterredung mit dem fritheren polniſchen Stag 
präfidenten Paderewſti, der die von Marſchall Pilfusik 
und Außenminiſter Beck verfolgte Außenpolitit Polens an⸗ 

reiſt und dabei reichlich Gelegenheit nimmt, gegen 

Deulſchland zu hetzen. Paderewſki betont eingan; „daß 
er jetzt keine altive Rolle mehr ſpiele, aber es jet nicht gu 
leugnen, daß in den letzten Monaten Mißverſtändniſſe. 
zwiſchen Frankreich und Polen a ere ſeien. Ihr 
Urſprung ſei auf den Abſchluß des Viererpaktes gurückzu⸗ 
fügren. Deutſchland wolle das ſranzöſiſch⸗polniſche Bünde 
nis auseinandertreiben. Deutſchland gebe ſich einen frieb- 
lichen Schein, um Zeit zu gewinnen und feine Rüſtungen 
vervollſtändigen zu können. Der Korridor ſei weiterhin 
das Hauptziel Deutſchlands. Das einzige Mittel, Deutſch⸗ 
land in Schach zu halten, ſei, es von der Macht und der 
Einigleit feiner Nachbarn zu überzeugen. 


Der eſtuiſche Außenminiſter aus Warſchau 
abgereiſt. 


Der eſtuiſche Außenminiſtor Selſama hat mit ſeiner 
Gattin und dem ſtollpertretenden Außenminiſter Laretei 
Warſchau lurz nach Mitternacht verlaſſen und ſich nach 
Reval zurückbegoben. Am Bahnhof waren u. a. Außen⸗ 
miniſter Beck mit Gemahlin, der ſtellvertretende Außen⸗ 
miniſter Szembek ſowie Vertreter der Regierung und des 
diplomatiſchen Korps erſchienen. 

Am Donnerstag mitlag gab der Präſes der polniſch⸗ 
iſchen Geſellſchaft General Hubicli zu Ehren der Gäſte 
jagdffub ein Eſſen. Am Abend fand in der 
eſandiſchaft ein Abenbeffen und ein Empfang 


eſtniſchen 
ſtatt. 


Neichs regierung gegen Flüchtlings⸗ 
tommillar. 


Genf, 25. Mai. Die von den deutſchen Emigranten 
mit großen Hoffnungen erwartete Londoner Konferenz des 
Flüchtlin amtes beim Völkerbund iſt ahne ein poſitives 
ebnis geblieben. Mehr und mehr verſtärkt ſich der 
Eindruck, daß die in dieſem Amt vertretenen fünfzehn 


Staaten nicht den Willen haben, wegen der Flüchklinge 
etwas Ju tun, was ihre Beziehungen untereinander, vor 
allen Dingen aber, was ihre Beziehungen zu Deutſchland 
zu ſtören in der Lage wäre. Der Flüchtlingskommiſſar 
Macdonald mag zwar die beſten Abſichten haben, aber ſein 
Einfluß iſt ebenſowenig ausreichend wie ſein Wille, die 
Widerſprüche mit allen Kräften zu überwinden. 


Sa ft es denn nicht verwunderlich, wenn es auch 
außerordentlich bedauerlich iſt, daß die Paßſrage für 
die Emigranten noch keinen Schritt weitergekommen {ft 
Die deulſche Regierung hatte Macdonald urſprünglich 
verſprochen, jedem Emigranten auf Verlangen einen Be⸗ 
ſcheid zu erteilen, ob er auf einen gültigen deutſchen Paß 
rechnen kann oder nicht. Von dieſer Erklärung hatten die 
übrigen Länder ihre Bereitwilligkeit abhängig gemacht, 
den Emigranten einen Frem ellen. Da 
Deutſchland jetzt feine Zusage nicht hält, fo kann auch leine 
Regelung mit den 1 15 Ländern wegen der Paßfrage 
getroſſen werden und alles bleibt nach wie vor in der 
Schwebe. 


Macdonald iſt vor kurzem zu Verhandlungen mit det 
deutſchen Regierung in Berlin geweſen. Dabei leitete ihn 
vor allen Dingen die Abſicht, für die vermögensrechtlichen 
Anſprüche der n uſicherungen der deutſchen 
Regierung zu erhalten. Auch in dieſer Beziehung war 
feine Reiſe ganz negativ, Insbeſondere find die Forbes 
rungen der prolefariſchen Flüchtlinge wegen ihrer An⸗ 
ſprüche an die Sozialverſicherung, für die ſie jahrzehnte⸗ 
lang durch Beitragszahlung große finanzielle Opfer ger 
bracht haben, von der Reichsregierung abgelehnt worden. 

Im Flüchtlingskommiſſariat macht man Jetzt eine 
Erhebung über die Lage der Intellektuellen. Sie ſoll die 
Unterlage bilden, um ſpäter mit den Regierungen wegen 
ihrer Unterbringung zu verhandeln. Die finanzielle Lage 
des Flüchtlingskommiſſariats hat ſich noch immer nicht 
geändert. Ueber das von privater Seite geſammelte Geid 
wird auch von privater Seite verfügt, in erſter Linie nach 
wie vor, um die Anſiedlung von Juden in Paläſtina zu 
ermöglichen. 


So muß man denn feſtſtellen, daß die an und für ſich 
begrüßenswerte Idee, eine mit amtlicher Autorität a 
ſtaktete Stelle für die Intereſſen der deutſchen Flüchtlinge 
zu ſchaffen, jeden Sinn verliert, weil die Staaten und 
ihre Regierungen weder den Willen noch die Kraft haben, 
dieſes Problem ernſthaft zu löſen. 


N. 11 


Tagesneuigkeiten. 


die., Süuberungsaltion“ in der Feuerwehr 
Auch die geſamte Verwaltung ihres Amtes enthoben. 


Unſere geſtrigen Ausführungen über die Geſchohniſſe 
in der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr haben allſeitig gro⸗ 
ßes Aufſehen erregt, und zumal aus den deutſchen Kreiſen 
der Feuerwehr erhielten wir Aufklärung über die erfolgten 
Machenſchaften. Unter anderem wurde uns gemäß unſerer 
Aufforderung nachſtehendes Schreiben übermittelt: 

In Ihrer geſchätzten Zeitung vom 25. Mai d. J. 
veröffentlichten Sie einen Artikel über Entlaſſung von 5 
verdienſwollen Mitgliedern aus der Lodzer Freſwill 
Feuerwehr, worunter ſich auch mein Name befindet. 


Da 
es nach dem Bericht der Feuerwehrleitung den Anſchein 
haben könnte, als hätten ſich ſelbige ein Vergehen in der 


Lodzer Freiwilligen Feuerwehr zuſchulden kommen laſſen 
tithle ich mich veranlaßt, auf dieſem Wege der Oeffent 
keit folgendes bekannt zu geben: 

Dasſelbe Los, welches uns fünf in Ihrem Blatte ge⸗ 
nannten Perſonen zugeſtoßen ift, mußte auch die ger 
amte Verwaltüng der Feuerwehr ſowie der Kom⸗ 
mandant und Vizekommandanten mit uns teilen, weſche 
genau ſo wie wir ihrer Aemter enthoben wurden. An 
ihre Stelle wurde eine Regierungskommiſſion auf 3 Mo: 
nate eingeſetzt zur Säuberung der Lodzer Freiwilligen 
Feuerwehr. 

Ich erkläre hierdurch, daß ich während meiner fait 
deſährigen Tätigkeit in der Lodzer Feuerwehr die Aem'er 
der Reihe nach als Brandmeiſter, Requiſiteur und zufetzt 
als Adjutant ehrenamtlich verſehen habe. Ich habe nie 
eine Bezahlung feitens der Feuerwehr erhalten und habe 
auch ſonſt keinen Nutzen gehabt, ich habe nur meine Dienſte 
der gemeinnützigen Inſtitution als wirklich loyaler Bürger 
zur Verfügung geſtellt, um das Erbe meiner Vorfahren 
gochzuhalten, getren der Deviſe: Gott zur Ehr und den 
Nächſten zur Wehr. 

Sollte ich jedoch erfahren, welche böswillige Perſon 
dieſe Mitteilung an die hiefigen Tageszeitungen geſandt 
hat, jo werde ich nicht davor zurückſchrecken, ſelbige zur 
gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. 

Ihnen im voraus für die Veröffentlichung dieſer Zei⸗ 
len beſtens dankend, zeichne 

hochachtungsvoll 
A. Follman 
a. D. Adjutant der L. F.. 

Ueber die Geſchehniſſe in der Lodzer Freiwilligen 
Feuerwehr wird noch ausführlich zu berichten ſein. Vor⸗ 
läufig wäre richtigzuſtellen, daß nur einige der von uns 
geſtern genannten deutſchen Feuerwehrmänner, die ihres 
Amtes enthoben wurden, eine Beſoldun erhalten haben, 
weil fie den ſtabilen Abteflungen zugeteilt waren, und daß 
Herr Edmund Nippe nicht Vizeleiter der Werkſtätten, ſon⸗ 
dern Vizeleiter des Zuges war. 


Beilegung des Streiks bei Krotoszynſti. 

Vor drei Wochen brach bekanntlich in der Fabrif 
Joſef Krotoszunſki, Petrikauer 104, ein Streik aus. Erit 
am geſtrigen Tage konnte eine Vereinbarung erzielt wer⸗ 
den. Die Firmenverwaltung verſprach, die Spulabteil 
ofort in Betrieb zu ſetzen, die anderen Maſchinen 


eee 
I um arg 
SD ROMAN von S 


— 


> ANNY von DANHUYS. 
Urheborrochtsschutz: Fünf Türme-Verlag, Halle (Saale) 


155 

Sie fühlte das Pochen in ihren Schläfen überftart, und 
die ente zitterten unter ihr. Sie hätte am liebſten, ſchon 
damit ſie ein wenig von der entſetzlichen, überſchweren 
Laſt frei würde, ein Geſtändnis herausgeſchrlen und ſich 
ſchutzſuchend an das Herz des geliebten Mannes geflüchtet; 
aber ſie durfte nicht reden, durfte Klein⸗Hedis Vater nicht 
verraten. 

Sie war ja gar nicht ſicher, ob Haus Hammerſchlag 
ſchweigen konnte und ob er ſchweigen wollte. Sie wußte 
alſo auf ſeine Frage nichts anderes zu erwidern, als 
das eine: 

-Es war niemand bei mir. Ich kenne doch niemand 
bier, Es handelt ſich beſtimmt um einen Irrtum!“ 

Sie mußte dabel bleiben, obwohl ſie ſich ſagle, ſchon 
der Fahrſtuhlfübrer wußte es anders, der den Beſucher 
zu ihr gebracht hatte. Aber der Geliebte würde ja nicht das 
Hotelperſonal befragen, wie ein Richter die Zeugen in 
einer Gerichtsverhandlung befragt, 

Hans Hammerſchlag warf ihr entgegen: 

„Die Unwahrhelt ſteht bir zu deutlich auf dem Geſicht 
geſchrieben, und das genügt mir. Warum ſprichſt du aber 
die Unwahrheit? Ganz klar: Weil du dich der Wahrheln 
vor mir ſchämen müßteſt! Wenn mir der Portier den 
Dandſchuh nicht hätte mit beraufgeben wollen, hätte ich 
wahrſcheinlich niemals etwas von dem geheimnisvollen 
Seren gehört, der hier bel dir geweſen iſt.“ Sein Zorn 
llammte flärker auf. „Der Portier iſt allerdings ein Ejel, 
Er Hätte wiſſen müffen, daß man nicht von den Beſuchern 
ſchöner Frauen ſpricht.“ 


Lobger Bonzzeitung — Sonnabend, den 26. Mai 1592 


erſt ſtuſenweiſe im Laufe von 6 Wochen, ſo daß alle 30 
Arbeiter wieder Beſchäftigung erhalten würden. Ein Teil 
der Arbeiter trat daraufhin noch geftern zur Arbeit an. (n 


Hauswächter verlangen freie Sonntagsvormittage. 

Der Verband der Hauswächter ſprach in der Lodzer 
Stadtſtadoſtei mit einer Denkſchrift vor, in der die Haus⸗ 
wächter verlangen, daß die Staroftei anordne, die Haus⸗ 
wächter von der Pflicht, die Straßen während des Sonn⸗ 
tagsvormittags zu begießen, befreit werden, da fie nicht 
einmal die Möglichkeit hätten, in die Kirche zu gehen, 
Der Staroſt ſoll den Verbandsvertretern verſichert haben, 
daß er eine ſolche Verordnung erlaſſen werde. (w) 


Wählerinnen und Wähler! 


Dank dem neuen Wahlgeſetz haben wir in jedem der 
zehn Wahlkreiſe eine andere Liſtennummer. Unſere Geg⸗ 
ner rechnen damit, daß dadurch viele Stimmen der deut⸗ 
ſchen Merktätigen verlorengehen werden. 

Darum merkt Euch genau die Nummer unſerer Liften: 


1. Wahlbesirt Nr. 3 


2. 2 8 2 
3. » * 3 
4. „ » 4 
5. Pr „ 4 
6. » ” 2 
T: — „ 4 
8. 5 9 5 
9. 8 „ 4 
10. 5 „ 7 


Achtet darauf, daß die Liſte der Werktätigen überall den 
gleichen Namen hat, und zwar: 
Lista Robotnicza Jednosci Socjalistycznej 
i Klasowych Zwiazköw Zawodowych 
deren Stimmzettel Überall an ſicheren oder ausſichts reichen 
Stellen die Kandidaten der deutſchen Werktätigen ent⸗ 


halten. 
Wenn du nicht weißt 

oder im Zweifel biſt, wo und wie Du zu wählen haſt, 
wende Dich unverzüglich an die Wahlkomitees unſerer 
Liste. Die Wahlkomitees amtieren ununterbrochen, und 
zwar für hen 

1. Bezirk — Limanomwfliego 39. 

2. Bezirk — Sterlinga 31. 

3. Bezirk — Rokicinſta 62 und Nawrot 23. 

4. Bezirt — Fabryczua 7. 

5. Bezirk — Sumwalfka 1. 

6. Bezirk — Wolczanſta 196. 

7. Bezirk — Podlesna 26 und Letnia 1. 

8. Bezirk — Limanowſkiego 39. 


9. Bezirk — Poludnioma 20. 
10. Bezirk — 


Petrikauer Straße 109. 


Sie helſen Euch, 
Stimmrecht richtig zu gebrauchen. 


Sie ſtarrte ihn entſetzt an — aber was blieb ihr übrig, 
ale weiter zu ſchweigen? Eine glaubwürdige Ausrede 
war letzt noch viel ſchwerer zu finden als vorhin, und die 


es wollte. 

Er ſchleuderte Ihr entgegen: 

„Eine Frau iſt wie die andere. Jedes Weib hat Ge» 
beimniſſe vor dem Manne! Jedes Weib lügt! Und nicht 
einmal Abwechflung verſteht ihr zu ſchafſen! In Scheve⸗ 
nlugen kam ich an, und der Portier erzählte mir, ein Herr 
fet bei meiner Frau. Dieſer Veſucher nahm ihr allerdings 
das Leben. So ſchlimm ging es dir nicht, Aber verſtört 
bift du bis zum Aeußerſten. Auch dein Beſucher muß dir 
hart zugeſetzt haben.“ 

Er packte ſie bei den Handgelenken. 

„War es auch ein eiferfüchtiger Liebhaber, der dir 
nachgereift iſt? Stimmen die Geſchichten auch darin über⸗ 
ein? Denn wer ſollte wohl ſonſt hier zu dir kommen, du 
blonde Madonna!“ 

Er ließ verächtlich ihre Hände los. 

»Ich dachte, du ſeieſt anders, du ſeieſt eine von den 
ſeltenen guten Frauen, du ſeieſt das Glück und die echte 
Liebe, du ſeieſt die Wertvolle Frau, die ich bisher nicht 
gekannt. Aber du biſt nur eine wie viele, und ich bin noch 
derſelbe Tor, der ich zuvor ſchon zweimal geweſen.“ 

Er lachte kurz und böſe auf. 

„Man jagt: Aller guten Dinge find drei! Sümmt! Ich 
habe das jetzt praktiſch durchgemacht. Und nun will ich 
nicht länger ſtören. Du denkſt vielleicht lieber an den Bes 
ſucher, und ich gehe auch gern, ſonfl“ — er atmete ſchwer 
— „jonft ſchmeiße ich hier die ganze Bude zuſammen. 
Teufel noch einmat, daß ſo etwas möglich ift, wenn eine 
Frau ſo ausſieht wie du!“ 

Er fuhr ſich Über die Stirn, begann dann ruhig und 
beinahe ſanft: 

„Ich kann und win nicht glauben, Margot, daß du 


Selbſtmordverſuch eines Schülers. 


abend auf einer Bank einen jungen Burſchen in 

kleidung, der keine Lebenszeichen von ſich gab. Es wu: 
die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die den ju, 
chen Lebensmüden, den um einen ſolchen handelte es 
ins Krankenhaus zu Radogoszez ſchaffte. Es iſt der 17. 


jährige Jerzy Wolanſti (Wawelſtaſtraße 3), ein Schüler 
einer Lodzer Mittelſchule. (p) 
Sublimat. 


Im Haufe Przendzalnſanaſtraße 17  veriibte der ‚dar 
ſelbſt bei ſeinen Eltern wohnende 21jährige Henryl R 


lowfti durch den Genuß von Sublimat einen Selbitinor 
verſuch. In bedenklichem Zuſtande wurde er nach den 


Bezirkstrankenhauſe gebracht. (p) 


Salzſäure. 

Im Abort der Kraszewftiſtraße 5 trank bie 30jä in 

Marja Jakubowſta (Bombromjia 14) Sal; une. Die Rt 

tungsbereitſchaft brachte die Frau ins ſtädtiſche Kranben⸗ 
haus zu Radogoszez. (w) 


Verſammlung der Konſektionsarbeiter. 

Geſtern fand in der Kosciuszko⸗Allee 21 eine große 
Verſammlung der Konfektionsarbeiter ſtatt, auf der eine 
Reſolution angenommen wurde, in der die Konfektion, 
arbeiter verlangen, daß der 8⸗Stundentag eingehalten und 
die Arbeitsverhältniſſe geregelt werden. Weiter fordern 
fie Urlaube und erheben Proteſt gegen die alljährlichen 
Lohnherabſetzungen nach Saſſonſchluß ſowie Anſtellung 
von Konfektionsarbeitern durch Vermittlung ihres Ver⸗ 
bandes und Vermeidung von Anſtellung zugendlſcher Mrs 
beiter an Stelle qualifizierter. Die Reſolution wurde ge⸗ 
ſtern an das Arbeitsinſpektorat geſandt, mit dem Verlau⸗ 
gen, eine gemeinſame Konferenz zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern zu veranſtalten, auf der dieſe Forde 
rungen zur Sprache gelangen ſollen. (w) 

Ohne Impfſchein leine Aufnahme in die Schulen. 

Das Lodzer Schulinſpeklorat hat vom Warſchauer 
Schulkuratorium eine Verfügung über die zwangsweſſe 
Impfung der Schüler gegen Pocken erhalten. Better iſt 
angeordnet worden, daß nur ſolche Kinder in die Schuſen 
aufgenommen werden dürfen, die ein Impfzeugnis beſitzen 


mir etwas zu verbergen haſt, etwas, worin ein fremder 
Mann mitspielt. Bitte, erkläre mit die Wahrheit — aanz 
gleich, wie ſie iſt, wenn du mich nur nicht betrügt! 


Aborte müſſen geöffnet fein! 

Auf Grund der Vorſchriſten der Stadtſtaroſtei müſſen 
die Aborte auf den Höfen ſtets geöffnet und für jeden z 
gänglich fein. Der Hauswächter iſt verpflichtet, auf jedes 
Verlangen den Schlüſſel zum Abort zur Verfügung zu 
ſtellen. Es kommt vor, daß die Wächter von Fremden eine 
beſondere Zahlung für die Oeffnung des Aborts verlangen 
Die Wächter haben kein Recht, dafür Geld zu derlangen 


Aang ddmnnunmumn 
Vergeudet keine deutſche Stimme an die ausſichtsloſe 
Liſte der „Deutſchen Wahlſront“. 
Achtet nicht auf ihre Ligen. Was wir den de'tſchen 
Werktätigen bisher waren, ſind wir auch heute und werden 
es bleiben! 
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Sie blickte ihn Hilflos an. 
Er drängte: „Eins ſage mir — haſt du den Mann 


ſchon getüßt, der Hier geweſen? Die Frage beantworte 
Wahrhelt mußte fie verſchwelgen, mochte es kommen, wie 1 5 gun 


mir.“ Er drängte ſtärker: „Wenn du mir diefe eine Frage 
mit einem offenen, ehrlichen Rein beantworten, wenn du 
mir das beschwören kannſt beim Leben deines Kindes, 
dann will ich nichts mehr fragen, dann will ich an die 
Harmloſigteit des Beſuches glauben, auch ohne weiter 
Erklärung, und nie mehr davon reden.“ 

Sie wand ſich in Qualen, die ihr Herz zerriſſen, aber 
nun gab es gar feinen Ausweg mehr für ſie. Sie konnte 
doch nicht beim Leben ihres Kindes beſchwören, ſie hätte 
den Mann, der hier bei ihr geweſen, noch niemals 
getüßt. 

„Set nicht eigenfinnig, Margot, denn das wirſt du doch 
beſchwören können. Du ſagteſt mir doch erſt geſtern, dich 
hätte noch fein anderer Mann gelüßt, als Fred von 
Lindner und ich. Dein Gatte iſt aber tot, und deshalb 
mußt du, wenn du geſtern nicht gelogen haſt, den Schwur 
leiſten können.“ 

Sie rührte ſich nicht; ihr war zumute, als müſſe fie 
umfinten, als hielte fie die Marter nicht länger aus. 

Er wich langſam zurück. 

„Alſo logſt du geſtern oder du ließeſt dich heute von 
einem anderen Mann tüffen, Jedenfalls kannſt du nicht 
beſchwören, was ich von dir fordere.“ 

Er betrachtete fie von oben bis unten. 

„Wirklich, ſimmt! Aller guten Dinge find. drei, und 
nun ich deſſen ſicher bin, habe ich genug von den 
Frauen.“ 

Er nahm einen eiſig kalten Ton an. 

„Ich reiſe morgen mittag, gnädige Frau — aber, bitte, 
nehmen Sie darauf feine Rückſicht, falls Sie früher ober 
auch ſpäter zu reiſen wünſchen. Ich dente es mir angenehm, 
wenn wir nicht zuſammen mit demſelben Zug fahren.“ 

Er ſtand ſchon an der Tür: 

„Leben Sie wohl, gnädige Frau! Ich glaube, wir 
beide haben uns nichts Beſonderes mehr zu jagen,* 


Fortſetzung jofat.) 
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Beſtraſte Straßenhändler. 

Wie wir erfahren, hat die Lodzer Stadtſtaroſtei letz⸗ 
lens 20 Straßenhändlern Geldſtrafen auferlegt, die von 
der Polizei beim Straßenhandel ohne Patent abgefaßt 
worden waren. Hauptſächlich werden Händler beſtraft, 
die auf den Straßen der Stadtmitte feſtgenommen wer⸗ 
den, wo der Hauſterhandel ſtreng verboten iſt. (p) 


Die ſchönen Beine der Adela Rotberg. 

Noech Liberman ging geſtern mit ſeiner Braut Adela 
Rotberg auf der Petrikauer Straße ſpazieren. Ein Efroim 
Goldberg war der Anſicht, daß die Braut Libermans ſchöge 
Beine habe. Er tat dieſe Anſicht laut kund. Da Liberman 
anderer Meinung war, kam es zwiſchen den beiden zu 
einer Schlägerei, die erſt von einem Moliziften beigelegt 
wurde. (w) 

Schere Verbrühung eines indes. 3 1 

Die im Hauſe Malinowaſtraße 9 wohnhafte Kujawa 
ließ einen Topf mit heißem Waſſer auf dem Herd ſtehen, 
an dem ſich ihr 5jähriges Söhnchen Mieczyſlaw zu ſchaffen 
machte. Dabei fiel der Topf um und der Inhalt ergoß 
ſich auf den Körper des Kindes. Der bedauernswerte 
Kleine trug ſchwere Brühwunden im Geſicht und an den 
Handen davon. (p) 


Drei Unfälle bei der Arbeit. 

Während der Arbeit fiel in der G. Keilichſchen Brau⸗ 

exei (Orlaſtraße 25) auf die Arbeiterin Ida Wander ein 
ſchweres Bierſaß. Sie erlitt einen Bruch des linken 
Armes. —— 
Der Przendzalnianaſtraße 46 wohnhafte, in der Wid⸗ 
zewer Manufaktur beſchäftigte Arbeiter Joſef Krojczy kam 
einer Maſchine zu nahe, wobei ſeine vechte Hand erfaßt 
und ihm ein Finger zermalmt wurde. (p) 

In der mechaniſchen Schloſſerwerkſtatt von Jalob 
Wollmann (Wolborſka 19) büßte der 22jährige Hilfsarbei⸗ 
ter Jan Owezarek (Limanowftiego 35) drei Finger der 
rechten Hand ein. — Die Verunglückten wurden von der 
Reltungsbereitſchaft nach dem Bezirkskrankenhauſe ge⸗ 
ſchafft. (w) 

Plötzlicher Tod. 

Der Beſitzer des Hauſes Andrzejaſtraße 16, der 70- 
jährige Karol Rukkowſki, erlitt geſtern in ſeiner Wohnung 
plötzlich einen Ohnmachtsanfall, weshalb man den Arzt 
der Rettungsbereitſchaft herbeirief, der indes bei feinen 
Eintreffen nur noch das bleben des Greiſes an Herz⸗ 
ſchlag feſtſtellen lonnte. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiczs Erben, Zgierfka 54; J. Sitliew'cz, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokols⸗ 
wiez und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauet 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗90 Liſtopada 86. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Dürfen Arbeiter mit Waren entlohnt 

werden? 

Seinerzeit wandten ſich die Brüder Sender und Szajc 
Gotthelf, Inhaber der Firma Gebr. Gotthelf an der Ecke 
der Dr. Sterlingſtraße und des Dombropfti⸗Platzes, an 
das Arbeitsinſpektorat mit der Bitte, ihnen zu geſtatten, 
den Arbeitern einen Teil ihrer Verdienſte in Waren aus⸗ 
zuzahlen. Das Geſuch wurde abgelehnt. Trotzdem lat 
die Firma dies, und wenn die Arbeiter die Fabrik nexite- 
ßen, ftanden bereſts jedesmal Aufkäufer vor dem Tore, die 
ihnen die teuer angerechnete Ware billig abkauften. Auf 
eine Klage an das Staroſteigericht hin wurden die Fir⸗ 
meninhaber zu je 2 Monaten Haft verurteilt. Hiergegen 
legten die beiden beim Bezirksgericht Berufung ein. Ge⸗ 
ſtern lam die Angelegenheit nun zur Verhandlung. Die 
als Zeugin vernommene Arbeitsinſpektorin Przedbor la 
wies nach, daß die Arbeiter bei dieſt 
geſchädigt würden. Der Verteidiger 
der Angeklagten, da hier leine Bösw N 
Das Gericht entſprach dieſem Antrage nicht, ſondern ver⸗ 
urteilte die Angeklagten zu je 200 Zloty Geldstrafe oder 
10 Tagen Haft. (p) 

Gefängnisſtraſen für 3 Kommunjiſten. 

Am 23. Januar bemerkten Agenten auf dem Baluter 
Ringe die ihnen bekannte Kommuniſtin Gitla Ofman, die 
ein Paket trug und in die Zydow kaſtraße einbog. Als fe 
das Haus Nr. 25 betreten wollte, wurde fie verhaftet. Jen 
Palet befanden ſich 140 ftaatsfeindliche Rundſchreiben. 
Außerdem wurde einige Stunden ſpäter an der Ecke der 
Pulnocna⸗ und Pilſud'kiſtraße der Kommuniſt Janlel 
Dziura mit 640 Aufrufen und 1202 Rundſchreiben ſtaats⸗ 
feindlichen Inhalts feſtgenommen. Sodann wurde noch 
ein Szyja Sternfeld, der verſchiedene ſtaatsfeindliche Auf⸗ 
zeichnungen bei ſich hatte, verhaftet. Die drei ſtanden Ju 
ſtern vor dem Bezirksgericht. Das Urteil lautete für die 
18jährige Gitla Ofman auf 2 Jahre Gefängnis, für den 
21Jjährigen Jankel Dziura auf 3 Jahre und für den 27. 
jährigen Szyſa Sternfeld auf 4 Jahre Gefängnis. (p) 
‚•z—— „„ „„ 

Gewerk wa'tlickes. 

Achtung, Gewerkſchafter von Lodz⸗Nord! Mitglieder 
der Deutſchen Abteilung der Textilarbeiter⸗Gewerkſchaft, 
die in Lodz⸗Nord wohnen, können jeden Sonnabend von 
6 bis 8 Uhr abends ihre Mitgliedsbeiträge im Parteilotal 
der DSA Lodz⸗Nord, Urzendnicza (Reitera) 13 ent⸗ 
r Lagenkaſſierer für dieſen Stadtteil iſt Gen. Le⸗ 


Seer Bollspeitung — Sonnabend, ben 28. Mit 1934. 


Meiſterſchaſtsſpiele der A⸗laſſe. 
eute 17 Uhr WRSPlap: Hakdah — Union⸗Touring. 
1 1 10.30 Uhr LAS⸗Plaß: OSu r — Widiew, 
10.30 Uhr WaS⸗Platz: Sas — Wies; 10.30 uhr Wid⸗ 
zew⸗Plaß: Malkabi — Wima; 17 Uhr LRSPlah: Liga⸗ 
spiel Garbarnia — LRS. 


Lodzer Radfahrer ſtarten in Warſchau. 

Morgen geht in Warſchau zum erſtenmal die nes 
gegründete Nationalmannſchaft an ben Start. Es fin 
dies die Fahrer Puch, Fronckow li, Klaus, Spandur Hi, 
Lonczynſti (alle WIE), Panat (Sloda) und bie Lodzer 
Einbrodt und Zimmermann. Letzterer wurde an Stelle 
von Paul, der zurzeit feine Militärdienſtpflicht abſolbiert, 
beſtimmt. Veen 

Morgen kommt auch in Warſchau das alljährliche 
105⸗Kilometer⸗Straßenrennen um den Pokal des „Expreß 
Porauny“ zum Auskrag. An dieſem Rennen nehmen die 
Spitzenfahrer von Lodz, Warſchau, Polen, Krakau, Pom⸗ 
merellen und Oberkhlefien teil. 


Leichtathletiſcher Länderkampf Polen — Italien? 

Der italieniſche Leichtathletik⸗Verband wandte fih an 
den polniſchen Verband mit dem Vorſchlag, am 17. Juni 
einen leichtathletiſchen Länderkampf auszutragen. Der 
Länderkampf ſoll an einem Tage ausgetragen werden und 
ſieht folgende Konkurrenzen vor: Läufe über 100, 400, 


Aus dem Reihe. 


Eine Fabrit pornographiſcher Bilder 
in Warſchau aufgedeckt. 


In der Oſtrowſkaſtr. 27 wurde eine Werkſtatt zur 
Herſtellung pornographiſcher Photographien aufgedeckt. 
Beſitzer des gewinnbringenden Unternehmens iſt ein Bram 
Majslik. Bei der Werlitätte befand fich ein photograpfi⸗ 
ſches Atelier. Als Modelle betätigten ſich Proſtikuierte. 
Es iſt charakteriſtiſch, daß die Bilder umter der Schuljngend 
verbreitet wurden. 


Brzeziny. Feuer infolge Brandſtiftung. 
Auf dem Anweſen des Jofef Stafiat im Dorfe Skoszewoh, 
Kreis Brzeziny, kam geſtern nachts ein Feuer zum Aus⸗ 
bruch, das alle Gebäude mit dem geſamten lebenden und 
toten Inventar eingeäſchert hat. Die Unterſuchung ergab, 
daß das Feuer von dem 35jährigen Joſef Jendrychoweli 
aus demſelben Dorfe angelegt worden war. Dieſer war 
geſtändig und gab an, aus Rache gehandelt zu haben, da 
Staſiak gegen ihn im Gericht ausgeſagt hatte. (p) 

Konin. Den gemeinſamen Rivalen er⸗ 
mordet. Im Dorfe Londek, Kreis Konin, wurde dieſer 
Tage ein Andrzej Czechowſki ermordet. Wenige Stunden 
darauf konnten auch bereits di örder verhaftet werden, 
die ſich als Franciszek Lewandowſki und Joſef Wuſocki er⸗ 
wieſen. Die beiden hatten ſeit längerer Zeit ein Mädchen 
aus dem Dorfe geliebt, weshalb es zwiſchen ihnen öfter 
zu Str eiten und nachher zum Mord kam. (p) 

— Epileptiker ſchlägt einem Kinde 
den Schädel ein. Eine Gruppe Kinder im Dorſe 
Polwioſek Luſtow' ki, Kreis Konin, hänjelte den 54jährigen 
Adam Pygnot, einen Epileptiker und geiſtig Verwirrten. 
Der Mann erlitt einen Wutanfall, ergriff eine Axt und 
ſchlug damit der 5jährigen Zofſa Blaszeiyk den Schädel 
ein. Das Kind wurde in ſterbendem Zuſtand ins Kreis⸗ 
krankenhaus zu Konin gebracht. 

Kaliſch. Tragiſche Hochzeitsfahrt. Im 
Dorfe Chobierow, Kreis Kaliſch, fand eine Hochzeit ftatt, 
zu der auch aus Warta einige Teilnehmer erſchienen, die 
auf dem Wagen des Wojciech Müller fuhren. In der 
Nähe des Dorfes Chobierow ſcheuten die Pferde plötzlich 
vor einem Auto und gingen durch. Der Wagen fiel dabei 
in einen Graben. Die darauf ſitzenden 6 Perſonen er⸗ 
litten ſchwere Verletzungen, und einer der Hochzeitsgä'te, 
Walenty Kempa, mußte mit einer Gehſrnerſchütterung im 


800 evtl. 1800, 5000 Meter, 110 und 400 Meter Hürden, 
Weite, Hoch⸗ und Stabhochſprung, ſowie Diskus, Spaer 
und Kugel. Außerdem ſchlagen die Italiener die 4x 100: 
und 4400 Staffeln vor. 

Man iſt ſich noch nicht über den Austragungsort einig, 


da die Italiener gern den Länderkampf in Warſchau aus 
tragen möchten, Polen dagegen ſeine Mannſchaft in Rom 
ſehen möchte. (Es geht um das Fahren und die Speſen.) 


Naſſenſimultan'p'el Aljechins und 
Bogo jube ws. 


Am Donnerstag gab Weltmeiſter Dr. Alfechin⸗Frauf⸗ 
reich und der deutſche Schachmeiſter Bogoljubow. burg 
im Rahmen des Wettkampfes um die Schachweltmeiſter⸗ 
ſchaft eine Maſſenſimultanvorſtellung. Dr. Alechin kämpſte 
gegen 50 und Bogoljubow gegen 45 Spieler. Bogoljubom 
beendete von den 45 Spielen 30 ſiegreich und 11 unent⸗ 
ſchieden. 4 Begegnungen nahmen für den zweimaligen 
deutſchen Meiſter ungünſtigen Verlauf. Dr. Aljechin konnte 
von 50 Partien nicht weniger als 36 gewinnen, 5 Gigs 
nern gelang es Remis zu erzielen, während 9 Partien fiir 
den Weltmeiſter verloren gingen. Bogoljubow benötigte 
für ſeine Spiele, bei denen er ebenſo wie Dr. Aljechin 
eine große vorzügliche Leiſtung zeigte, genau 5 Stunden, 
während Dr. Aljechin 1½ Stunden mehr Zeit benötigte 

Am Sonnabend abend wird der Kampf um die Welt, 
meiſterſchaft mit der 19. Partie feine Fortſetzung finden, 


m — ern 


bisher feſtſteht, mit einer Beute von etwa 25 Zloty die 
Flucht ergriffen. Die Nachricht von dem ſchrecklichen 
Morde hat großes Aufſehen erregt, beſonders in deutſchen 
Kreiſen, da Frau Marſch eine Angehörige des deutſcheg 
Volkstums und die Familie allgemein bekannt und ge⸗ 


ſchäßt iſt. 

C a un 

Am Scheinwwer'er. 
Vorträge über Tierſchutz. 
Dank der Initiative der Warschauer Abtei 
Polnischen Tierſchutzvereins werden in Kürze im 
nis zu Mokotow für die Gefängnisim aſſen Vortäge ii 
das Thema „Das Verhältnis des Menſchen zum Tier“ 
gehalten werden, auch über Das Tierleben“. Wir haben 
den Eindruck, daß die Häftlinge einem Thema wie „Da 
Verhältnis der Menschen zu Menſchen! oder „Um Schu 
für Menſchen“ mehr Inkereſſe entgegenbringen würden 
Die Häftlinge könnten darüber ſelbſt ſehr viel jagen. 


Nadlo⸗Stimme. 


Sonnabend, den 26. Mat. 


Polen. 
Lodz (1339 13 224 M.) 

12.05 Salonmuſtk, 12.55 Nachrichten, 15 Mailies 
1505 Polniſche Exportnachrichten, 15.10 Von der ob; 
Induſtrie⸗ und Handelskammer, 15 20 Spanifche Lied 
15.40 Sendung für Kranke, 16.20 Franzöſiſcher Sp 
unberricht, 16.35 Muſikreportage, 17.20 Hiſtoriſcher 
trag, 17.40 Reportage, 18 Mafgottesdienſt aus T 
ſtochau, 19 Programm des nächſten Tages, 19.05 
ſchiedenes, 19.20 Theaterrepertoire, 19.25 Nezitatt 


19.40 Sportnachrichten, 19.47 Nachrichten, 20 Chopſß 
Popuilil 


} 


Konzert, 20.30 Techniſcher Brfefkaſten, 20.25 
Melodien, 22 Wunſchkonzert. 
Ausland. 
Königswuflerhauſen (191 kz, 1571 M.) 
121 0Schallplatten, 15.15 Kinderbaſtelſtunde, 16 
tärfongert, 1830 Schallplatten, 20.10 Mattang I 
Volksgarten, 23 Nachttongert. 
Heilsberg (1031 155, 291 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 13.05 Schallplatten, 15.30 
ſtunde, 16 Nachmittagskonzert, 17 30 Rheinberger 
zert, 1825 Neue Lieder, 19.30 Bachltonzert, 20.15 Pol 
damer Rundfunk⸗Parade. 
Breslau (950 157, 316 M.) 
11.50 Schallplatten, 13.35 Mit Humor ins Woche 
18 Diakoniſſenpaſtor, 20.10 Klein Dorrit, 23 Nach 
zert. 


Krankenhauſe untergebracht werden, wo er bald darauf 
verſtarb, (p) 

Radomſto. Von ſeinen Kumpanen er⸗ 
mordet. In einem Vorort von Radomfto wurde in der 
geſtrigen Nacht ein gefährlicher Raufbold namens Stani⸗ 
law Kocwina, bekannt als der Schrecken von Radomfko, 
durch einen Meſſerſtich ins Herz ermordet. Die Leiche 
wurde nach Tagesanbruch auf der Straße gefunden. Die 
Unterſuchung hat ergeben, daß Kocwina von ſeinen Kum⸗ 
panen ermordet worden iſt. (p) 

Bromberg. Raubmord. Der Stadtteil Bleich⸗ 
felde bei Bromberg war vorgeſtern der Schauplatz einer 
rärelhaften Bluttat. In ihrer Wohnung wurde vor⸗ 


geſtern mittag die 26jährige Ehefrau Grete Marſch geb. 

Charlowſki ermordet aufgefunden. Der Täter hat, nach⸗ 

dem er ſein unglückliches Opfer mit einem Handtuch er⸗ 
Schulbäden 


hat, mehrere „ hal dann, wie 


Wien (592 195, 507 M.) 
12.30 Mittagskonzert, 15.15 Franzöſiſche Sprachſtu 
15.50 Jugendbühne, 18 Chorkonzert, 19.30 Dichtung ıl 
Muſik, 20.30 Buntes am laufenden Band, 20.15 A 
konzert. 

Prag (638 155, 470 M.) 
12.35 Leichte Muſit, 16.05 Orcheſtermuſik, 18 05 Deu 
Sendung, 19.10 Maienſtunde, 21 Operetten⸗Abend, 2 
Salonmufik. \ 


Sich und uns 


erweiſen Sie einen Dienft, wenn Sie uns 
Zuſtellung oder der Kaſſierung unſeres Blattes ei 
niſch umgehend mitteilen, oder beſſer noch, uns durch 
Poſtkarte benachrichtigen. Wir werden in jedem Fall 
ſchnellſte Abhilfe ſorgen. Die Adminift h 
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Hochipannung in Vulareſt. 


Bukareſt, 25. Mai. Der Freitag brachke eine 
ihmenpolitifche Hochſpannung, die am Nachmittag durch 
ein Regierungsdementi zu Gerüchten über einen unmittel⸗ 
bar bevorſtehenden Rücktritt des Kabinetts behoben wurde. 
Anlaß zu dieſen Gerüchten gab eine neue Audienz Mar⸗ 
ſchall Averescus beim König. Die knapp aufeinander⸗ 
folgenden Empfänge des Kriegsminiſters, des Unterrichts⸗ 
miniſters und des Miniſterpräſtdenten Tatarescu durch 
König Karol ließen die Annahme zu, daß der Rücktritt des 
Kabinetts im Laufe des Freitag erfolgen würde. 

Der „Aperul“ brachte dieſe Möglichleit zum Ausdruck, 
ohne von der Zenſur daran gehindert zu werden. Miniſter⸗ 
präſident Tatarescu trat dieſer Annahme beim Verlaſſen 
des Schloſſes des Königs jedoch durch Erklärungen ent- 
gegen. Als Anlaß der Spannung des heutigen Tages 
dürften die Forderungen militäriſcher Art angeſehen wer⸗ 
den, die Marſchall Avereseu bei der lezten Audienz dem 
König vorgebracht haben ſoll. Unter anderen ſoll er, wie 
die „Faela“ meldet, eine Liſte von 1600 Offizieren vor⸗ 
gelegt haben, die bei den letzten Beförderungen nicht be⸗ 
rückſichtigt worden ſeien. Minifterpräftbent Tatarescu ſoll 
im Laufs feiner Audienz beim König erklärt haben, daß er 
nur dann die Verantwortung für die Zuſtände in der Ar⸗ 
mee übernehmen könne, wenn der Kriegsminiſter von ihm 
ernannt werde. Bisher wurde der Kriegsminiſter nicht 
ee Regierungschef, ſondern vom König nude 
gewahlt. N 


Deutihlands Aufrüſtung. 
Was das Zentrnlorgan ber englifchen Arbeitspartei 


London, 25. Mai. Der ſozlaliſtiſche „Daily He⸗ 
rald, der ſeit 16 Monaten einen ununterbrochenen Kampf 
gegen Hitler⸗Deutſchland führt, veröffentlicht einen Auf⸗ 
ſaß feines in Deutſchland weilenden Korreſpondenten 
W. N. Ewer. Gegenstand feines Auſſaßes bleibt die Frage 
der deutſchen Rüſtungen und des ſogenannten „politiichen 
Militarismus“. Der Verfaſſer hält es für unzweifelhaft, 
daß Deutſchland aufrüſte, glaubt aber, daß die Rüstungen 
ungefähr den Richklinſen der britiſchen Denkſchrift ent⸗ 
ſprechen. Anderſeits tritt der Verſaſſer der Anſicht ent- 
gegen, daß das „Drillen“ bei der SS, EN, in den Ar⸗ 
beitälogern und Schulen große militärifche Bedeutung 
5 Dann geht Ewer auf die Frage ein, ob Deutſch⸗ 
land auf Krieg ausgehe, was er verneint. Als treibende 
Macht der ganzen Wehrpolitik Deutſchlands bezeichnet er 
bor allem den leidenſchaftlichen Wunſch nach gleicher Recht⸗ 
Kanns. Der Durchſchnittsdeutſche empfindet die feinem 

nde auferlegten Sonderbeſtimmungen, die es von ande⸗ 
zen Staaten unterſcheidet, als Schmach und hat das Ge⸗ 
fühl, wie ein Verbrecher behandelt zu werden. Ferner fei 
is Har, daß Deutschland fo gut wie wehrlos daſtehe, da es 
von ſchwerbewaffneten Nachbarn an den Grenzen umgeben 
ei. Man rufe Deutſchland zu, daß niemand die Abſicht 
habe, es anzugreifen, aber keine der Regierungen gäbe ſich 
bezüglich der eigenen Politik mit ſolchem Argument zuftie⸗ 
den. Der Verſaſſer ſagt weiter: „Welche britiſche Regle⸗ 
rung würde ſich bereit finden, auf den deutſchen Stand ab⸗ 
hurüſten, wenn die anderen Staaten bewaffnet blieben?“ 

Schließlich behandelt der Korreſpondent noch die 
Frage der angeblichen riefigen Propaganda für einen 
Rache⸗ und Rückeröberungskrieg und ſagt, wenn es eine 
ſolche Propaganda gäbe, dann müſſe fie jo verſteckt und 
Br fein, daß fie nicht ſehr wirkſam ſein könne. Er 
habe eifrig danach geſucht und nichts gefunden. Der Ver⸗ 
ſaſſer Sagt ſchließlich: „Ich habe leine Spur von wütender 
and aufwüßlender Kriegspropaganda gefunden. Ich habe 
ein Land gefunden, das aufrüftet und das entſchloſſen iſt, 
aufzurüsten, wenn feine Nachbarn nicht abrüſten. Ein 
ſchwerbewaffnetes Europa, ein Europa, daß ſich wieder 
den Wegen der Bündniſſe und Intrigen, der Elferſüchte⸗ 
leien und Drohungen zuwende, ſei eine furchtbare Gefahr, 
aber es iſt eine eüropäiſche Gefahr und ein europätiches 
Problem und vor allem ein Weltproblem. Wenn wir 
aber darin ein reindeutſches Problem ſehen, wenn wir in 
Deulſchlands Rilſtungen und nicht in den Weltrüſtungen 
die Gefahr erblicken, dann werden wir ſicher nichts als 
Verwirrung finden. 


Auflöſung der lommunalen 
Selpſtverwaſtungen in Bulgarien. 


Sofia, 25. Mai, Durch einen Erlaß des Könige 
wurden am Freitag die Gemeinderäte in allen Städten 
und Dörfern des Königreichs aufgelöft. Bis zur Ernen⸗ 
nung der neuen Bürgermeiſter und ihrer Stellvertreter 
ind die bisherigen Bürgermeiiter mit der Fortführung der 
Verwaltungsgeſchäſte beauftragt worden. — Dieſer Erlaß 
1 die Aufhebung der Selbſtwerwaltung in den Ge⸗ 
neinden. 


Hein Verzicht Chinas auf die innere 
Mongolei. 


Schanghai, 25. Mai. Der ehemallge chineſiſche 
Yupenninifter Dr. Wang erklärte der Preſſe Bi 
daß Ching unter keinen Umſtänden auf die innere Mon⸗ 
gulel verzichten werde. Die innere Mongolei bilde einen 
Mmbivennbaren Teil der chineſiſchen Republik. Sollte 
Japan verſt chen, die innere Mongolei von China 
Tunen, ſo würden zich neue ſchmere Verwicklungen im 
Ven Often ergeben. 


| 
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Iranlreichs Außenpolitik. 


Unabhängigkeit Heſterreichs. — Polen und Nußland. 
Abrüſtungs frage. — Gaarabſtimmung. 


Paris, 25. Maj. In der franzöſiſchen Kammer 
eröffnete am Freitag der Abgeordnete Chappede⸗ 
laine (Radikale Linke) mit einer einſtündigen Rede die 
außenpolitiſchen Interpellationen. Der Abgeordnete rich⸗ 
tet die Aufmerkſamkeit der Kammer auf die Gefahren der 
heutigen Lage. Deutſchland rüſte, Mitteleuropa ſei chwach, 
zwiſchen den Weſtmächlen herrſche Uneinigleit, der Krieg 
drohe, in Ungarn rede man nur von der Reviſion der Ver⸗ 
träge. Dieſer Ausdruck allein klinge für die Tſchechoſflo⸗ 
walken, die Rumänen und Südſlawen wie ein Ruf zu den 
Waffen. Der erſte Vorſtoß der Nationalſozialiſten gegen 
Oeſterreich iſt geſcheitert, aber ſchon erneuere er ſich wieder. 
Die öſterreichiſche Unabhängigkeit müſſe der Eckpfeiler der 
franzöſiſchen Politik in Mitteleuropa ſein. Könne Franl⸗ 
reich aber noch auf Polen rechnen? Beſtehe: nicht zwi⸗ 
ſchen Berlin und Warſchau ein Geheimabkommen über den 
Korridor, das ſich zu Ungunſten Oeſterreichs auswirlen 
würde? Hitler brauche einen außenpolitiſchen Vorwand 
und Hoffe, ihn im Saargebiet zu finden. Er bereite eine 
Armee vor, die vielleicht in einem Jahr die franzöfifihe 
Armee übertreffen werde. Wenn Frankreich an die Auf⸗ 
richtigleit Deulſchlands glauben könnte, habe es leinen 
Grund, den Oelzweig nicht zu ergreifen, den man ihm zu 
reichen ſcheine. Was gegenwärtig in Deutſchland vorgehe, 
raube jedoch Frankreich alle Illuſtonen. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang zählte Chappedelaine alle möglichen Angaben 
7 deutſche Aufrüſtung, die Ausbildung der Jugend uſw. 
Auf. 

Der Interpellant befaßte ſich dann mit der Reiſe 
Barthous nach Warſchau und ſtellte in dieſem Zuſammen⸗ 
hang einige Fragen: Welche Zugeſtändniſſe habe Frank⸗ 
reich an Polen hinſichtlich Sowſelrußland gemacht? So⸗ 
wietrußland werde den Antrag auf ſeinen Eintritt in de 
Völkerbund ſtellen. Welche Haltung werde die franz 
Regierung einnehmen, wenn Polen einen ſtändigen R. 
ſitz für ſich verlangen werde? Deutſchland, Belgien und 
Polen rüſten, und Frankreich würde dieſem Beiſpiel folgen. 

Außenminiſter Barthon jtellte eingangs feiner 
Antwort feſt, daß die beiden Fragen, die von dem Inter⸗ 
pellanten behandelt wurden, und zwar die Unabhän⸗ 
gigkeit Oeſterreichs und die Ab rüſtungs⸗ 
konferenz ſich ihm ſofort nach der Bildung der gegen⸗ 
wärtigen Regierung geſtellt hätten. Barthou erinnerte an 
die von Frankreich, England und Italien abgegebene Er⸗ 
klärung zu der Abſicht Oeſterreichs, die deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſche Frage vor den Völkerbund zu bringen. Er hoffe 


Standrecht auch für Sprenaſtoffanſchläne 

Wien, 25. Maj. Im öſterreſchiſchen Miniſterro: 
wurde eine Ausdehnung des Standrechtsverfahrens auf 
Sprengſtoffanſchläge, wie Bomben- und Bölleranſchläge, 
beſchloſſen. 

Das Standgericht fällt nach der Prozeßordnung ent⸗ 
weder das Todesurteil oder beſchließt Rückverwefſung an 
die ordentlichen Berichte, 

Der Miniſterrat beſchloß ferner, anſtelle langwieriger 
Unterſuchungen ſofort wirkſame Maßnahmen gegen ſtaals⸗ 
feindliche Betätigung von Beamten oder Angeſtellten treten 
zu laſſen. 

Ferner beabſichtigt die Regierung, zur Hebung des 
Fremdenverkehrs die Auslandsreiſen der öffentlichen Be⸗ 
amten und Angeſtellten einzuſchränken. 


Irecher Banküberfall in Chicago. 


Bei dem Verſuch, im Vorort South⸗Holland don 
Chicago eine Bank auszurauben, wurde ein Räuber getö⸗ 
tet, ein anderer ſchwer verwundet. Die Bande, 4 Män⸗ 
ner und 2 Frauen, fuhren im Kraftwagen bor dem Ge⸗ 
bäude vor. Während die Frauen am Steuer blieben, 
drangen die Männer in dem Augenblick, als das Bnnt- 
gewölbe automatiſch geöffnet wurde, in die Räume ein. 
Die auf einem Balkon poſtierte Bankwache eröffnete darauf 
ſofort das Feuer aus einem Maſchinengewehr. Während 
zwei Verbrecher getroſſen niederſtürzlen, flüchteten die an⸗ 
deren mit dem Kraftwagen und konnten kroß heftiger Be⸗ 
ſchießung enkkommen. Der Wagen ähnelt dem bon der 
Dillinger⸗Bande benutzten Kraftwagen. 


2 Poliziſten von der Dillingerbande erſchoſſen. 

Wie aus Eaſt Chicago im Staate Indiana gemeldet 
wird, wurden dort 2 Poliziſten, die verdächtige Kraft⸗ 
wagen durchſuchen ſollten, von den Inſaſſen eines Wagens 
einige Kilometer ſüdlich der Stadt erſchoſſen. Vorbeifah⸗ 
rende Kraftwagen nahmen ſofort die Verfolgung auf, vel⸗ 
loren aber bald die Spur des davonraſenden Verbrecher⸗ 
wagens, deſſen Inſaſſen vermutlich zur Dillingerbande 
gehören. 


„Rraffin” auf der Heimreife, 


Nach einem Funlſpruch aus Nome (Alaska) hat ber 
Eisbrecher „Kraſſin“ am Donnerstag Nome verlaſſen und 
die Heimreiſe angetreten. Prof. Schmidt und Kapitän 
Uſchakow werden ſich am Freitag in Neuyork nach Europ 
einſchiffen, um über Berlin nach Moskau zurſickmkehren, 


mit der Unterſtützung Englands und Italiens die Aufrocht⸗ 
erhaltung der Unabhängigkeit Oeſterreichs zu erreichen. 
Seit den letzten Monaten ſei bereits eine gewiſſe Entſpau⸗ 
nung feitzuftellen. Im übrigen werde die Regierung ſpa⸗ 
ter zu dem mitteleuropäiſchen Problem Stellung nehmen. 

Ueber feine Reife nach Warſchau beſtätigte 
VBarthou, daß ſie als Ergebnis das Fortbeſtehen des fru 
zöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes gezeitigt habe. Barthou wies 
dann einige kritiſche Bemerkungen des Interpellanten über 
Polen pure, 

Er habe in Warſchau, ſo ſagte Barthou weiterhin, 
wohl von Rußland geſprochen, und alles getan, um beide 
Länder einander näßer zu bringen. Er ſei vielleicht auch 
nicht unbeteiligt an der Erneuerung des Nächtangriſſs⸗ 
paktes. Der Eintritt Rußlands in den Völkerbund wäre 
ein Ereignis. Er habe in dieſem Sinne gehandelt: Er 
habe mit Litwinow über die Bedingungen des Eintritts in 
den Völkerbund geſprochen. 

Jun der Frage der Abrüſtung ſetzte die gegen⸗ 


wärtige Regierung die Politik ihrer Vorgänger fort Die 


franzöſiſche Politik bleibe immer die gleiche: Herabſetzung 
der Rüſtungen und Gleichberechtigung, aber in der Sicher⸗ 
heit und mit wirkſamen Garaulſen. Frankreich wolle nicht 
die Politik der Müfrüſtung, ſondern halte an der Abrüiſtung 
ſeſt. Frankreich bleibe den Grundſätzen der Abrüſtungs 
konferenz und den Völkerbundſatzungen treu. Der V5! 
kerbund bleibe für Frankreich die Sicherheit des Frie⸗ 
dens der Welt. 

Zum Schluß ging der franzöſiſche Außenminiſt 
die Angelegenheit der Abſtimmung im S 
gebiet ein. Eine Abſtimmung ſei nur daun g 
wenn ſie frei ſei und wenn die Abſtimmung geheim blei 
Er, Barthou, habe es abgelehnt, die Ein des 
gebiets gewiſſen Repreſſalien auszuſetzen, müſſen; 
die Volksabſtimmung ausreichende Schutzmaßnahmen e 
troffen werden. Ein bloßes Verſprechen Deutſchlands 
nüge ihm nicht. Es ſei ihm an einer baldigen 
dar Saarfrage gelegen, die nicht nur auf den d 
zöſiſchen Beziehungen, ſondern auf der ganzen Welt 

Abſchließend verſprach Barthou, daß die franzöſiſche 
Regierung alles tun werde, ume inen Krieg zu ven ⸗ 
meiden. 

Die Rede Barthous wurde mit großem Beifall auf⸗ 
genommen. Anſchließend wurde die Sitzung der Rammer 
auf Dienstag vertagt. 


Aus Welt und Leben. 


Furchtbares Verlehrsunglück. 

In Richmond im Staate Virginſa ereignete ſich ein 
furchtbares Verkehrsunglück. Ein vollbeſetzer Omnibus 
ftieß in ſchneller Fahrt mit einem Trecker zufaenmen. Der 
Anprall war ſo heſtig, daß ſich der ganze Vorderteil des 
Trerfers in den Omnibus hineinbohrte. Veide Fahrzeuge 
gingen ſofort in Flammen auf. Bisher werden 8 Tote 
und mindeſtens 40 Verleßte gemeldet. 


Ein Bauernehepaar verbrannt. 

In Moszczenica bei Petrikan entſtand im Anwesen 
des Bauern Formatow ein Brand, der ſich auch auf brei 
Nachbargehöfte ausbreitete. Der 68 Jahre alte Bauer 
Tomasz Formatow und ſeine 60 Jahre alte Frau wurden, 
vom Brand im Schlaf überrascht und konnten ſich nicht 
retten, ſo daß ſie verbrannten. 


1000 Dörfer unter Waſſer. 


Wie das Reuter⸗Bilro aus Teheran meldet, iſt det 
ites Ber 


Fluß Kum über die Uſer getreten und hat ein ie 
biet überſchwemmt. Hierbei wurden rund 1000 § 
der Stadt Kum unter Waſſer geſeßt, ebenſo zahl 
ſer und ländliche Anweſen Nordperſiens. Menſche 
ſind nicht zu beklagen. 


Flugzeughallen in Algerzen niedergebrannt. 

In einer der größten Flugzeughallen des algeriſchen 
Militärflugplatzes von Senia bei Oran iſt in der Na 
zum Donnerstag Feuer ausgebrochen. Da die Feuerlöſch 
mannſchaften nicht ausreichten, um den Brand zu beläm⸗ 
pfen, griff die Feuerwehr aus Oran ein. Trotzdem iv 
der größte Teil der Flugzeughallen und das darin befind⸗ 
liche Automobilmaterial ein Raub der Flammen. Der 
Sachſchaden ſoll ſich auf mehrere Millionen belaufen, 
würde aber noch größer ſein, wenn nicht ein Te 
Flugzeug: und Automobilmaterials zur Zeit im Manöve 
geſtanden hätte. 

—— ——— en 
Verla ſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Haupiſchriftleiter: Dipl.Ing. Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Dtt 
Dittbrenmer. — Druck Presas o Metrikauer 101, 
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Przedwiosnie 
Zeromskiego 74/76 
Fete Korernika 


Rakieta | 


Sienkiewicza 40 


Kino im Gar en 
Heute und folgende Tage 


Der impoſante film Wiener 
Produltlon 


Wenn du jung biſt! 
Othört ö die welt 


In den Hauptrollen: 
der weltbekannte Tenor 
Joſef Echm dt 
ſowie der bekannte Komiker 
Szüöte Szakall. 
Film in deutſcher Epr ache. 


Heute und folgende Tage 
Großes Felertagsprogramm ! 


Neſerviſten⸗ 
Parade 


Ein Fülm der taufend Ges 
danken, ſchönen Melodien und 
des Humors. 


In den Hauptrol en: 


Wlabnſlam Walter und 
Slam ſlaw Stelanſli. 


Nächſtes Programm: 
„Die Welt it ſchön“ 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntage um 2 Uhr, Mreiſe 
der Mäge: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſcken. Vergün⸗ 
ſtigungstupons zu 70 Groſchen 


4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr, 


Beginn der Vorſtellungen um 
Sonn- und Feiertags 12 Uhr | 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 


Zum erfien Male in Lodz! 


Die Sünde 


Großes Senſatlons⸗ 
Salondrama. 


In den Hauptrollen: 
Joan Cra word 
Wafter Hufton. 
— I, 

Zum eriten Male in Lodz! 


Der Weibliche Außer Preh: (Fogwochenfchau 
Tar an 


Ungewöhnliche Handlung. 


Metro Adria | 
Przejazd 2 | Glöwna1 


(re 


Heute und folgende Tage 
Das große Melſterwerk 


Digck 


mit 


John 
Bar hmore 


in der Hauptrolle. 


Beginn 

Beginn der Vorſtellungen um | 4 Uhr, 

5 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Der Zauber 
wundervollen Liebespoem! 


singt ſehnſuchts volle 
in ſeinem neueſten exotiſchen 


der Sohn 
Indiens 


In den übrigen Rollen: 
Madge Evans, Conte. Nagel 


tags und Feiertags 12 Uhr 
der Saal it gut gelühlt. 


Wie 
Arterien⸗ 
verlallie 


nejund werden 


Indiens im 


N. fpeit 
Moby ent und bleiben 
Ramon Novarro Von Dr. med, 


VALENTIN BEHR 


Eine Broſchüre, die 
ausführlich über diefe 
Krankheit berichtet 
und Behandlungsme⸗ 
thoden angibt. 


Preis 31. 4.50, 
Orhältlich im 
Buchvertrieb 

„Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109 


Lleder 


Liebesfilm 


der Vorſtellungen um 
Sonnabends, Sonte 


Helenenho Helenenhof | 


Großes Sartenfeit 


angunſten der Kinverſommerkolonſe für Die Kinder der Allerürmſten 
und der weibl. Fürſorge an der Et. gohannisgemeinde. 
Jedes Los gewinnt 


Große Pfandlotterie: "a: Bonny 
Achtung! 


Sehr wertvolle Gegenſtände. 
Achtung! 
Am Eingang erhält jedes Kind Auch die Erwachſenen erhalten gratis je ein 
gratis ein Los. Jedes 25. Kind Los. Tie glücklichen Gewinner erhalten 


Sonntag, den 27 Mat 1984 
um 2 Uhr nachmittags 


gewinnt eine ſchöne Puppe. eine geſticke Tiſchdecke reſp. Sofaliſſen. 
Konzert des Sinſonleorcheſters, Poſaunenchor des Jünglinge vereins der 
St. Johannisgemeinde Wereinigter gemiſchter Chor. Große teiigiie m 
u Jeier 430 Uhr nachmittags. 2 Anſpracken Konſiſtorialrats Dietrich. 


Kinderumzug. Turneriſche Darbietungen. Viele neue originelle Beluſti⸗ 
gungen. Abendinufit am Teiche. 

Großes eigenes Büfett und eigene Konditorel im Hauptgang bei den Ten⸗ 

nisplätzen. — Eintritt für Erwachſene 1.— Zloty, Kinder und Militärs 

50 Groſchen. — Vorverkauf der Lotter jeloſe und Eintrittskarten bei G. 

Teſchner, Petrikauer 34 G. E. Reſtel, Veirikauer 84; Arno Dietel Petri ⸗ 

kauer 157; R. Erbmann, Petrikauer 107; Otte Keilich, Glomna 52; Wil⸗ 


helm Schepe, Rzgowſka 10, und in der Geſchäftsſtelle des Friedensboten, 
Sienkiewicga 60. 


| 


9.0,0,0.0.0,9'9.0.0.6.8.0,8,9,9'8.0.0.9.0,0.0.0.0.0.4.0.0.0.0.6.9.0,4.9.4.0.4.0.9.0.4.4.9.9.4.6.€.%,%, 


Diverſe 


Praltiſche Handbücher 


für jedermann! 


Die Baſtelwerkſta tt... 31.— 90 
Streichen und Tapezieren von Zimmern — 90 
Anſtreichen und Lackieren ſelbſtgefertigrer Möbel „ 0 
Handſchriftendenrung „Bg 00 


Charalterdeu ung 
Die Kunſt der freien Rede 
Vom Schüler zum Meiſter (Ein Führer 
zur Berufswahl) 8 
Darfit du heiraten?“ 
Die Gefahren des Geſchlechtslebens 
Wie man Kinder erzieht. 8 
I ee a ee 
Das Einmachen von Früchten 
Tennis als Sport und Spiel 
Der Schwimmsport 
Gelbitverfertigtes Spielzeuig 
Hausapotheke. 6 
Kleine Schwimmkunft 
Kleine Schwimmſchule . 
Hockey⸗Spiel (Land⸗ und Eishockey) 
Anleitung zum Lawn Tennis 
Moderner Ringkampf 
Boxen (Der engliſche Fauſtkampf) 
Das Fußballſp iel 
Dſchin⸗Dſchitſu (japaniſche Methode 
berteldigun elle is 
Pferderennen, Totaliſator und Wetten 
Der Umgang mit dem Rad 
Liederbuch für Fußballſpieler 
Wanderlied en 


Vorrätig im 


Bud u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petritauer 109. 


und Sprünge . 


der Seibſt⸗ 


or. med. WEINBERG 


pe alarat 
für innere Herz⸗ und ungenkrantheſten 
äuwiidgelehrt 
Pi tefowjka 145 Tel. 126:02 


Empfängt von 9-10 Uhe und von 3 5 Uhr. 


Pivot Heilanstalt 
Dr. Z. RAKOWS KI 


Mren⸗, Naſen⸗ und Halskrontheſten 


Behandelt in der Hellanftalt: liegende wie auch kom⸗ 
mende Kranke (Operationen z.) 


Piotr owſta 67, Zu 127 81 


Sprechſt. 11—2 u. 5—6 


r. med. Heller 


Ipextniarzt für Haut- und Geſch echtakrankhelten 


Dr med. S. Kryfiska 


Speziatärstin für 
Hant: u. benerſſche Keaniheiien 
Irauen und Kinder 


zurücgelehrt 


Empfärnt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sieniiewitza 34, Tei. 148210 
Spezialärziliche 
Venerologiſche Keilanſt alt 
3awadzlaſtraße 1, Tel. 205:38 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


Venerkche⸗, Harn» und Haut rantheſten. Sexuelle 
Ausfünte (Aualp en des Din es. der Ausiheh 
tungen und des Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


Wirten. Konſultation 3 Zloty. 


Warte immer. 


. med. M. Rundstein 


Frauenkrantheiten und Geburtshilfe, 


Pom orſia 7, Je. 127:84 
Empfängt von 4—7 Uhr. 


Sonntog 


9 
Traugutta 8 Tel. 179.89 
Empf. 8—11 Uhr trüb u. 4-8 abends. Sonutag v. 1—2 
Fur rauon beſonderes Wartaummer 
Für Inbemittelte — Hellanſtalispreſſe 

N 2 
Kirchlicher 

Teinitatis, Kirche. 8 Uhr F.ühgottes 
dient — P. Wannagat 9 0 Uhr Beichte, 10 uhe Haupt 
gottes dient mit hi, Abendmahl — Evangelist Richter u 
n Schedler 12 I hr Gottes dienſt mit bi. Abendmahl in 
polniſchet Sprache — P Kotula, 2.90 Uhr Kindergottes 
dien t. 

Armenhaus kap lle. Nmutow cia 60 Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienft — P. Vitae Sterlak 

Bethaus Zubardz. Sierakowſtiego 3. Sonntag, 10 
Goftesdlen't — U. War nagat. 

Zdromie, Haus Grabſti. Sonntag, 10 Uhr Gottes dienſt 
p. Schendel 

Neuer Fiiedhof, Dolg Sonntag, 6 Uhr Gottesdienst 
— P Schedler. 

Eb ngelſſations Vorltäge des Eoangeliſten Karl Rich 
ter Von Sonntag den 27. Mai, bis Sonntag, den 
3 Jun, täglich 8 Uh: abends. 

Diaroniffenanftalt, Polnocng 42. Goootag, 10 Uhr 
Gotlesdienſt — Paſtor B. Löffter. 

Johannis Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgoltesdienſt 
— Eoangeliſt Richter und P Dielrich Y Ude Jugend ⸗ 
aottesdient — B Opti 930 Uhr Beichte. 10 Uhr 
Haup' gottes dienſt mit hl. Abendmahl — P. Doberſtein 
2 Uhr Gottes dienſt in polniſcher Spiache — P. Heſſen 
zuck 3 Uhr Kindergottesdienſt — P. Doberſtein, 4 Uhr 
Tıulgottesdienit — P Lipfki 
Alain Kſichhof Sonntag, 5Uhr Andacht — P. H ſſen⸗ 
1 

Karolem. Sonntag, 10 30 Uhr Gottesdlenſt — Lehrer 
Liefte. 

Mattbai, Rirche. Sonntag 8 Uhr Frühngttesdienſt 
— P Löffler: 9 Uhr Kindergoltesdieſt — P. Berndt 

o üb: Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. 
Berndt 1 80 5 Uhr Taufen — W Dito. 

Cuojuy Sonmag, 9 Uhr Kindergottesdienſt — P. 
Oo Donnerstog, 730 uhr Bibelſtunde — Wierz 
bowa 17 — ®, Berndt. 

Chr. Gemeinſchaft innerhalb der en luth Landeskirche 
Kopernifa 8 Sonntag, 845 Uhr Gebeiſtunde 4:0 Uhr 
Jugend bundſtunde 7,30 Uhr Evangelisation für alle. 


Mgtejt J (Oiywatna). Sonnabend, 7. 4p uhe Jugend · 
bundſtunde Sonntog, 8,45 Uhr Gebetsſtunde, 3 Uhr 
Evangelliſation für alle. 

Bißez uſta ds (Hofelngang). Sonntag, 7 45 Uhr 
Evangelisation für olle 

Nadogoszez, Kſiend za Srzsſti 495, Sonntag, 8.45 Uhr 
Gebetsftunde 5.70 Uhr Evangeitjation ſüt alle 

Suwalſta 3. Sonnobend 8 Uhr Jugendſtunde Sonn: 
tag, 7 30 Uhr Evengel ſation für alle 

Ruda Pabianlcta. 3 go Mofa 37 Sonntag, 9 Uhr Ge 
1034 Uhr Goltesdienſt, 7.80 Uhr Eoangeliſation. 

Alex morow, Bratus zewikiego 5 Sonntag, 9 Uhr Ge 
betsſtunde; 3 Uhr Evangeliſation für alle. 


St. Michaeli- Gemeinde, Bethaus. Zgierſta 141. Sonn ⸗ 
tag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. Schmidt; 11.30 Uhr Kinder 


Anzeiger. 


gottesdſenſt 2 Uhr Gemeindefeſt (bei ungünſtigem Wel 
ier am Donnerstag) Pato A. Smidt. 


Miſſtonsbaus „Pnfel“, Wulczanſta 124, Sonntag 
5 Uhr Woriverlündigung. 

Bür Iſcaeluen it mas Leſezimmer täglich von 4 
bis 9 he ober ds geöff er 

Sonnabene, 3Uhr Kinderſtunde; 5.30Uhr Evangeliums ⸗ 
derfündigung. 

Saptiſten-Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 9.50 Uhr, Pre 
diatao tesdſenſt Thema: „Die ve ſiegelte Gemeinde“, 
Text Eph. 1, 18 4,30 Nicmittags 4 Ubr: Thema: 
„Das Buh mit den ſteben Siegeln“, Tezt Offb. 5, J. 5,9. 
Pied. Pohl — Fieliag, abends 8 Uhr: Gebets berſamme 


lung. 
Rzgowſta dia. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtget 
tesdtenne 
Balaty, Bol Limamomjtiego 90 Sonntag, 10 unde Uh 
Predigtgonesdienſte. 


Miſſlonsvereln. Bethel“, Nowrot 36, Sonntag, 5. 
VPrediatgonesbienſt — Evangelſſt Slort Holland — zwe 
Ho länder ſingen ein Duett. 

Sonnabend, 5 Uhr Evangeliſation für Iſtaellten. 

Ev. „luth. Gemeinde zu Ruda Pablanſela. Sonntag, 
10 Ude Haupigottesdienſt in der Kirche — P. Zander; 
8 Uhr Kindergnitesdienit. 

Eo..Angsb. Gemeinde zu Alexandrow, Sonntag 
8 Uhr Feüvgonestienſt — P Buſe. 10 U½ Uhr Gottes“ 
dienſt mit hi Avendmahl — P. Bule; 2 Uhr Kindergol 
iesdienſt — P Bente, 

Ev, Brüdergemeinde, Zeromſtiego 56, Sonntag, 9,30 Uhr 
Kindergottesbienſt 3 Uhr Predigt. 

Babianice, Sw Jana 6. 
gottes dienſt; 2 30 

1678 


Theater- u. Kinoprogramm, 

Stadt-Theater Heute 8.45 Uhr Gastauftreten 
von Frl. Kalinswna 

Capitol: Königlicher Liebhaber 

Casino: Privatsekretärin heiratet 

Corso: I, Die Sünde, — II. Der weibliche 
Tarzan 

Grand»K no: Flug in der Nacht 

Metro u. Adria: Moby Digck 

Muza (Luna): Der Mann, der das Herz stahl 

Palace: Lady Lou 

Przedwinsnte: Die Reservistenparade 

Rakleta: Wenn du jung bist, gehört dir 
die Welt 

Sztuka: Der Sohn Indiens 


